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ſchrei 

Die nächſie Sitzung des Abgeordneten hauſes 
findet am Pen ſtatt; anſcheinend war der Druck 
des Etats zu heute nicht fertig zu ſtellen. Die 
Generalrede des Finanzminiſters wird in den Wein 
der in der Thronrede gemachten Ankündigungen 
einiges Waſſer gießen; doch hat der erſtere fünf 
volle Tage Zeit, in reinem Zuſtande ſeine Wirkun⸗ 
gen zu äußern. 

Den erſten Gegenſtand der Beſchlußfaſſung 
bildet im Abgeordnetenhauſe die Weichſelſtädtebahn, 
die einerſeits eilig iſt, da die Arbeiten bald begon⸗ 
nen werden ſollen und andererſeits keine großen 
Schwierigkeiten biettt. Der Staat verbeſſert einen 
Fehler, den er vor 30 Jahren begangen, indem er 
„aus ſtrategiſchen Gründen“ die Ostbahn nicht an 
dem fruchtbaren techten Ufer, bei den Empor ien 
deutſchen Bürgerthums vorüber, ſondern durch die 
oͤde Heide des linken Ufers leitete. Dieſe ftrategi- 


ſchen Gründe find im Laufe der Zeit einfach un⸗ 


verſtändlich geworden. 

Dias nächſte Thema des Abgeordneten hauses 
wird dann das weitſchichtige Material der Berwal⸗ 
eform liefern; es find ſechs voluminöſe Ge⸗ 


5 : ie. und pflichttreue Abgeordnete werden die bei- 
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Otrdnung des Pfandleihgewerbes. Ein Geſetz über 


1 ſich um die Frage, 
3 ſchäfts gewinne im einzelnen Falle der 


* 
H 7 


Ei se 
Dem Herrenhauſe find, ſo viel bisher bekannt, 


ommunaliſtrung des Thtergartes, die andere die 


wel Vorlagen zugegangen Die eine betrifft die 


dieſe Materie it schlechthin ein Bedürfnſß, da die 
3 Fler veraltet And. Doch ſcheint 
der Entwurf den Pfandleihern die Gewinne jo 
ſchmal zuzuſchnelden, daß er von dem Betriebe des 
Gewerbes geradezu abſchreckt. Es ſollen an Zin. 
ſen nicht mehr als 1 / Pfennig pro Monat und 


Mark genommen werden dürfen; daneben eine Ein-] R 


ſchreibgebübr von 20 Pfennigen. Der Einwand, 
daß ein Zins fuß von 18 Prozent damit genehmigt 
ſel, hat keine Beweiskraft, 7 2 3 

nbe: . 
ob bei der Kle Gewerbtrel 
bende neben der Verzinsung feines Kapitals 4 5 
ſatz feiner Thätigkeit, ſeiner Riſiken und 4 us 
lagen an Miethe und Steuern herausrichnen kann. 


Wer dem Pfandleihgewerbe ſeine Entwicklung über⸗ 
mäßig verkümmert, leiſtet dem Winkelwucher geradezu 
d Borſchub. 


— Die ultramontane Provinzialpreſſe nimmt 
in ihren der Präſtdentenwahl vorangebenden Be⸗ 
hachtungen den Ausfall ſehr ernſt und iſt von der 


N Siegesgewißheit der „Germania“ weit entfernt. 


N. 


u 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“, die bis dabin ſich vor 
fichtig zurückgehalten batte, reſumirt ſich beute da⸗ 
bin: „Der ſchließliche Aue gang derſelben iſt eine 


beredte Erwiderung auf die Worte, in denen die 
vorgeſtrige Eröffnungsrede der hohen nationalen 
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Bedeutung der Kölner Domfeier gedachte und zu⸗ 
gleich ein erfreulicher Beweis für die Möglichkeit 
einer von natlonalen Aſplrattonen gemeinſam be⸗ 
eelten Mehrheit in entſcheldenden Fällen. Möge 
dieſelbe noch recht oft zum Nußen und Frommen 
des Landes ſich vereint finden!“ 


— Ueber den großen Nihiliſten⸗Prozeß, wel⸗ 
cher demnächſt in Petersburg verhandelt werden 
ſoll, telegraphürt man dem „Berl. Tagebl.“: 

Petersburg, 29. Oktober. Die Sow⸗ 
venentja Is weſtija“ melden, der bevorſtehende Pro⸗ 
geß würde umfaſſen: Das Moskauer Eiſenbahn⸗ 
Attentat, das geplante Minenattentat bei Alexan 
krowsk, das Attentat im Winterpalals und die 
dem Publikum kaum bekannte ſogenannte Lipetzkl⸗ 
che Affaire. Im Jahre 1877 fand nämlich in 
Apetzt im Gouvernement Tambow ein Nibillſten⸗ 
Kongreß ſtatt. Die hervorragendſten Mitglieder 
der Partel nahmen daran Theil. Daſelbſt wurde 
zuerſt die Frage über den Königsmord aufgeworfen 
und, nachdem derſelbe im Prinzip als erlaubt hin⸗ 
geſtellt worden, beſchloß man in Zukunft zum Re⸗ 
volver und Dynamit zu greifen. Dazu jet Geld 
erforderlich. Der Sozialiſt Liſogub (derſelbe wurde 
bereits 1879 in Odeſſa hingerichtet) erklärte, er 
würde die Mittel beſchaffen und ſtellte ſofort dem 
Komiter ſein geſammtes in 170,000 Rubeln be⸗ 


Io elon a t, 


Sonntag, de 


ſiehendes Vermögen zur Verfügung. Ebendaſelbſt 
wurde auch gelooſt, wer das Attentat mit dem Re⸗ 
volver ausführen ſolle. Das Loos traf einen Po. 
len. Das Komitee verfügte darauf eine abermalige 
Loosziehung, damit die That nicht als ein natio- 
nal polutſcher Racheakt ausgelegt werde. Nunmehr 
traf Solowiew das Loos. Auf demſelben Kongreß 
wurden auch die bereits eventuell vorzunehmenden 
Minen-Attentate bei Moskau und Alexandrowsk 
beſchloſſen. — Wie verlautet, werden zu dem Pro- 
zeß nur einige wenige Zuhörerbillets, wahrſcheinlich 
nur an hohe Militärs, zur Ausgabe gelangen, 


— Ueber den gegenwärtigen Stand der grie⸗ 
chiſchen Frage wird aus Konſtantinopel, 26. Okto⸗ 
ber gemeldet: 

Die polttiſche Situation hat hier plötzlich ge⸗ 
wechſelt. Waren bisher aller Augen auf die 25. 
jung der Dulelgnofrage gerichtet, jo hat ſich ſeit 
einigen Tagen das allgemeine Intereſſe ausſchllaß. 
lich der Entwickelung der griechiſchen Angelegenheit 
zugewendet. Anlaß dazu bieten die Unterhandlun⸗ 
gen, welche Herr v. Nowikoff, der ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter, vor wenigen Tagen mit dem Divan über die 
griechiſche Frage angeknüpft hat. Anſcheinend if 
es dem czariſchen Kabinet darum zu thun, dem 
drohenden Ausbruch eines Konflikts in der Süd⸗ 


I 


D Bien ing die Mitte hallen 
zwiſchen den Entſcheldungen der Berliner Konferen 
und den Zugeſtändniſſen, zu denen der Divan in 
feiner Note vom 3. Dftober ſich bereit erklärt hat. 
Wenn über dieſe Unterhandlung im Grunde genom⸗ 
men nur wenig Zweifel beſtehen können, ſo nimmt 
ſich die Stellungnahme Italtens und Defterreihe 
zu derſelben, nämlich derjenigen beiden Mächte, von 
denen vordem behauptet worden war, daß ſie in 
dieſer Angelegenheit mit Rußland Hand in Hand 
gingen, um ſo nebelhafter aus. 


ſtimmt haben mögen, führt man hier weſentlich auf 
den Wunſch zurück, 
wiederum einerſetts durch die Unentſchiedenhelt wich 


3 75 innerer Angelegenheiten Rußlands, anderer⸗ 


achtet, 
des Gladſtone'ſchen Kabinets befindet. 
ſammentritt des Parlaments im Februar über dieſe 
letztere Frage für 
ſcheiden werde, fo wolle man eben den Krleg zwi⸗ 
ſchen Türken und Hellenen bis zu dieſem Termin 
vertagen, um alsdann 
durchaus konform der Lage treffen zu kö Die 
zu können. 
ſelben würden ſich namentlich ei den Verſuch, die 
oſrumeliſche und bulgariſche Frage im ruſſiſchen 
Jutereſſe zu regeln, beztehen, wobel zugleich das 
Verhältuiß Oſtrumeliens und Bulgariens zu Make⸗ 
donien geregelt werden könnte. 

Am Allgemeinen eilt ſich das Blld der mo- 
mentanen Situation als ein außerordentlich ver⸗ 
worrenes dar, zumal die Haltung der anderen 
Mächte zu den drohenden Eoentualitäten noch un⸗ 


klar if. 

Die hiesigen Griechen ſehen den Uebergang 
der miniſteriellen Leitung aus den Händen des 
Herrn Irikupis in die von Kumunduros ale eln 
durchaus untrügliches Anzeichen dafür an, daß die 
Stunde der helleniſchen Aktion gekommen ſei. Im 
dererſelts kann man ſich darüber keiner Täuschung 
hingeben, daß Griechenland, indem es zum Schwerte 
griffe, einen verzweifelten Entſchluß zur Aus führung 
brächte, der zunächſt nur auf eine Niederlage bin⸗ 
führen dürfte, wenn nicht zu einem wirklichen Fiasto. 
Der Aufgabe, die durch die Konferenz ihm zuge- 
ſprochenen Territorien in Beſiz zu nehmen, was 
eben nur unter Anwendung der Gewalt, alſo durch 
Krieg mit der Türkei geſchehen kann, find die Helles 
niſchen Streitkräfte entſchleden nicht gewachſeu. Daß 
man ſich ciner entgegengejepten Illuſſon in Athen 
darüber hingebe, if wenig wahrſcheinlich. Man 
rechnet mithin wohl auf eine europülſche Interven⸗ 


u 31. Oftober 1880. 
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tlon und die, indem ſie zu Gunſten Griechenlands 
eingriffe, demſelben wenn auch nicht zu dem Voll⸗ 
befig des ibm durch die Konferenz zuerkannten Ge⸗ 
biets, jo doch mindeſtens zu einer Grenze verhälfe, 
welche weiter bemeſſen und darum vortheilhafter 
als diejenige wäre, die in der Note der Pforte vom 
3. d. Mts. vorzeſchlagen worden if. Ob man 
ſich in dieſer Hinſicht nicht täuſcht! 

Junzwiſchen ſcheint das türkiſche Minifterium 
nicht nur mit ſeinen Ueberlegungen, ſondtru zu⸗ 
gleich auch mit ſeinen Beſchlüſſen und Maßnahmen 
dem in Rede ſtehenden Kriegsfall ſehr entſchleden 
nahe getreten und mit Vorbereitungen beſchäftigt 
zu fein, die unmtttelbaren Bezug auf ihn nehmen 
Man ſiekt, äbnlich wie in den Tagen, die dem 
Ausbruch der Beindfeligfeiten zwiſchen Rußland und 
der Pforte voraus gingen, aufs Neue lange Züge 
von neu aus gehobenen Mannſchaften durch die 
Straßen ziehen. Auch im hieſigen Arſenal herrſcht 
eine ungewohnte Thätigkeit, und wenn auch nicht in 
größeren Maſſen, fanden dennoch nach verſchledenen 
Richtungen Truppen-Einſchtffungen ſtatt. 

Eine bier in der letzten Woche verbreitet ge⸗ 
weſene Nachricht, wonach die Pforte das griedhijche 
Kabinet über den Zweck ſeiner Rüſtungen befragt 
habe, darf mit umſomehr Grund a der L 
gegriffen angeſehen werd 


on 


It dfebren. 
Die Ankunft auf dem Hamburger Babnhof wird 
um 4 Ubr 5 Minuten erwartet. Ende der näch⸗ 
fen Wochen hedenkt der Kalſer zur Abhaltung einer 
Hoflagd auch der Schorfhaide fi zu begeben. 


Auslaud. 


Paris, 29. Oktober. Von 5 Uhr beute 
Morgen bis balb 10 Uhr machte ich Rundgänge 
durch alle Klöfter, traf aber nirgendwo die Poltzei. 
Bei den Kapuyinern iſt die Kapelle geöffnet, aber 
das Kloſter verbarriladirt. Junge Märchen halten 
draußen die Wache. Im Innern des Kloſters if 
jedermann bereit, Widerſtand zu leiſten. Bel den 
Franziskanern wird bloß hereingelaſſen, wer den 
Inhabern des Klosters bekannt iſt; auch dort find 
junge Mädchen, etwa ein Dutzend an der Zahl, 
als Schutzwache aufgeſtellt, außerdem aber eine 
Anzahl junger Leute unter dem Kommando des 
Journaliften Saint Ceron. Ste erklären, fie wür⸗ 
den mit allen ihnen zu Gebote flehenden Mitteln 
Widerſtand leiſten. Auch die Dominikaner haben 
ihr Kloſter geſchloſſen und laſſen nur ſolche Leute 
herein, die mit den Monchen verwandt oder be⸗ 
freundet find. 

Clemenceau und Camille Pelletan find um 
balb 4 Upr in Marſellle eingetroffen. An 20,000 
Menſchen mochten am Bahnbof verſammelt ſein und 
begleiteten, die Marſeillatſe singend, Clemenctau bis 
zum Gaſthof. Dort angelangt, ſprach dieſer etwa 
folgende Worte: „Gruß euch, die ihr dem republi⸗ 
kantſchen Programm treu feld, jenem Programm, 
das die anderen vergeſſen haben, jenem Programm, 
durch das unſere Väter groß geworden. Wir wer⸗ 
den ihm teeu bleiben und es bis zum Tode ver⸗ 
theidigen.“ Großer Enthuſſasmus folgte dieſen 
Worten. Der Zweck der Reife iſt, gegen Gam⸗ 
betta zu arbelten. 

General Eiſſey fordert vom „Petit Pariſien“ 
50,000 Francs Schadenerſaßz. 


Paris, 29. Ottober. Wie erwartet wurde, 
haben gelegentlich der heutigen Aus führung der 
Märzdekrete an verſchiedenen Orten ernſie Konflikte 
zwiſchen der Bevölktrung und der Polizei, ſowie 
auch zwiſchen den Ultramontanen und Republika⸗ 
nern ſtattgefunden. Die bis jetzt vorliegenden 
Nachrichten aus Avignon, Perpignan, Marjeille 
und Rennes bekunden, daß die Behörden mit rüd- 
ſichts loſer Euergie den von Seiten der geiſtlichen 
Genoſſenſchaſten geleiſteten Wiperſtand bewältigt 
haben. In Avignon war die polizeiliche Expedi⸗ 
tion gegen das Kloſter der Recollets (Franziskaner 
der verbeſſerten Regel) gerichtet und beſtand aus 
hundert Gendarmen und Poltziſten unter der Füh⸗ 
rung von drei Polizeikommiſſaren. Während die⸗ 
ſelben mit Aexten die Thüren einhauen ließen, läu⸗ 
teten die Mönche und die mit denſelben eingeſchloſſe⸗ 
nen Civiliſten die Sturmglocke und gaben mit 
Knallbomben Signale, worauf bald Tauſende das 
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Kloſter umgaben. Da hinter den Thüren die Ein⸗ 
gänge vermauert waren, brauchte die Polizei bei⸗ 
nahe drei Stunden, um in das Innere des Klo⸗ 
ſters zu gelangen. Mehrere der vertriebenen Mönche 
wurden von der Menge bis zum enzbiſchöflichen 
Palaſte geleitet und von den Frauen mit Blumen 
und Kränzen bedeckt. Unterwegs fand vor den 
Bureaux der radikalen Journale eine feindſelige 
Demonſtratton ſtatt, worauf eine Gruppe Republi⸗ 
kaner ſich den Ultramontanen entgegenwarf, ſo daß 
es zum Handgemenge kam. Die Gendarmerie in- 
terventrte demnächſt und zerſtreute den Auflauf. 
Unter den wegen Widerſtandes gegen die Staats- 
gewalt und wegen Beſchimpfung der Polizet ver 
bafteten Perſonen wird die Gräfin Vogus, die Ge⸗ 
mablin des ehemaligen franzöſiſchen Botſchafters in 
Wien, genannt. 

In Perpignan bat die Austreibung der Kr 
puziner gleichfalls große Aufregung bervorgerufen. 
In Folge der energiſchen Maßregeln des Präfekten 
iſt aber kein Konflikt entſtanden, trotzdem der Bi⸗ 
ſchof in vollem Ornate im Kloſter erſchten, um das 
Sakrament aus der Kapelle des Kloſters fortzu · 


Widerſtand gelelſtet. Al 
rei barrikadirt oder \ 


e angriff und die Straße Für 
fanden zaßlreicht Verdaſtungen ſtatt; darunter Lie- 
ienigen von Notabilttäten, wie der Marauis Co- 
rtolts, der Bicomte Lombardon und der Redakteur 
Duboſe, denen Handschellen angelegt wurden. (Nach 
einem anderweitigen Telegramm ſoll die Aufregung 
in Marſeille ih allmälig gelegt haben) 

In Rennes zogen die aus dem Klofter der 
Retollets durch ſtarke Poltzel- und Tenppenabtocl⸗ 
lungen ausgetriebenen Mönche durch die Stadt zu 
dem Advokaten Gonouvrier, eskortirt von 10,000 
„Gläubigen“. Die Plafektur war milttäriſch be⸗ 
ſezt. Bel Abgang der Depeſche war dle Aufregung 
im Wachſen. 


Menge 


Prodinziellss, 


Stettin, 31. Oktober. Cs giekt noch ſehr 
viele Menſchen, welche aus reiner Raufluſt zum 
Meſſer greifen, um damit Andern Verletzungen bei- 
zubringen. Daß auch unſere Stadt an ſolchen 
Burſchen keinen Mangel hat, beweiſen die vielen 
Meſſerhelden, welche bier die Anklagebank betreten, 
und iſt es nicht genug anzuerkennen, daß die Rich- 
ter gegen ſolche rohe Burſchen die Strenge des Ge⸗ 
ſetzes anwenden. So hatte ſich in der geſtrigen 
Sitzung der Strafkammer des Landgerichts der Ar⸗ 
beiter Franz Jul. Fürſten berg gen. Schulz 
wegen einer Meſſerſtecheret zu verantworten; er 
war angeklagt und geſtändig, am Abend des 13. 
April einem Schiffsarbtiter Kölpln ohne jede Ur⸗ 
late mehrere Meſſerſtiche belgedracht zu haben, in 
Folge derer Leßzterer 6 Wochen im Krankenhauſe 
zubringen mußte. Der Staatsanwalt beantragte 
1 Jahr 6 Monate Gefängniß, der Gerichts bof ging 
jedoch mit Rückficht auf die Robheit der That über 
das Strafmaß hinaus und erkannte auf 2 Jahre 
Gefängniß. 

Dem Privatſchreiber J. Ed. Schröter von 
biet wurde zu Anfang d. J. von feiner damaligen 
Braut, die inzwiſchen gehelrathet hat, ein Kind ge⸗ 
boren, welches Sch. in das Gel urts⸗Reglſſer auf 

inen Namen eintragen ließ. Dies kam zur Kennt- 
niß der Behörde und Sch. wurde zur Rechenſchaft 
gezogen. Da er den Thatbeſtand nicht leugnen 
konnte, wurde wegen Urtundenfälſchung gegen ihn 
auf 14 Tage Gefänzniß erkannt. 

„ Dem Eiſteher eines ſubhaſtirten Grund⸗ 
ſtücks gelang es nicht, bis zum Kaufgelderbelegungs⸗ 
termine das zur Erlegung des von ihm gebotenen 
Kaufprelſes erforderliche Geld vollſtändig berbeizu⸗ 
ſchaffen. Der Hppotbelengläubiger, den er zu be⸗ 
zahlen nicht im Stande war, hatte keine Luſt, ſich 
auf eine nochmalige Subhaſtation des Geundſtücks 
einzulaſſen, und kreditirte deshalb dem Erſteher den 
auf ihn fallenden Kaufgelderreſt unter der Bedin- 
gung, daß derſelbe am erſten Tage des nächſten 
Jahres gezahlt und bis dahin verzinſt werde. Dieſe 
Abmachung wurde in die Kaufgelderbelegungsver⸗ 
handlung aufgenommen. Zum beſtimmten Termine 


bringen. In Marſeille dagegen wurde der beftigfte 4 N 


zahlte der Erſteher des Grundſtücks den Kaufgelder⸗ 
rückſtand nicht, und beantragte der Gläubiger nun⸗ 
mehr, gegen erſteren auf Grund der in der Kauf- 
gelderbelegungsverhandlung enthaltenden Abmachung 
mit Reſub haſtation vorzugehen. Dieſer Antrag 
mußte zurückgewieſen werden. Das Geſetz giebt 
dem Betheiligten, welchem ein Theil des Kaufgel⸗ 
des gebührt, im gerichtlichen Zwangs verſteigerungs⸗ 
verfahren ein Exekutionorecht gegen den Erſteher 
nur, wenn der letztere das Kaufgeld nicht zu der 
vom Geſetz beſtimmten Zeit im Kaufgelderverthel. 
lungstermine zahlt. Hier iſt der in Rede ſtehendt 
Kapitalebetrag bei der Kaufgelderbelegung zur Er⸗ 
hebung gelangt, vom Gläubiger aber dem Erſteher 
kredititt, und von demſelben ſelbſtſchuldneriſch die 
Bezahlung deſſelben unter Verzinſung mit der Ver⸗ 
pflichtung, am erſten des nächſten Jahres ohne 
Kündigung zu zahlen, in jener Verhandlung über⸗ 
nommen worden. Es handelt ſich daher nicht um 
einen rückſtändig gebliebenen Kaufgelderbetrag, jon- 
dern um ein, dem Erſteher kreditirtes Kapital, und 
hat deshalb die beantragte Zwangs vollſtredung zu⸗ 
rückgewieſen werden müſſen, da es an einem voll⸗ 
ſtreckbaren Titel fehlt. (Ger.-Ztg.) 
— Die Kaufleute Schmalz, Stein und Berli⸗ 
ner aus Lauenburg wurden bekanntlich von dem 
Schwurgericht im März d. J. wegen der ihnen 
zur Laſt gelegten Verbrechen und Vergehen (Schmalz: 
betrüglicher Bankerott, Unterſchlagung und Urkun 
denfälſchung; Stein: betrüglicher und einfacher 
Bankerott und Anftiftung zum Verbrechen der Ur- 
kundenfälſchung; Berliner: betrüglicher und ein⸗ 
facher Banktrott, Betrug und fahrläſſiger Meineld) 
zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurthtilt. Alle 
drei Angeklagten hatten gegen das ergangene Er⸗ 
kenntniß das Rechtsmittel der Reviſton eingelegt 
und in erſter Linie die Verletzung von ſtrafprozeß · 
rechtlichen Vorſchriften behauptet. Sämmtliche hier⸗ 
auf bezügliche Angriffe ſind jedoch, wie die „Ztg. 


f. Hinterp.“ aus ſicherer Quelle erfährt, von un 
\ 


böcften Gerichtshof als unbegründet zurückgewieſen. 


Es iſt deshalb auch die Reviſton gegenüber Schmalz 


verworfen und letzterer bereits im Auguſt zur Ver⸗ 
büßung der gegen ihn erkannten Zufapftrafe von 
3 Jahren Zuchthaus nach der köntgl. Strafanſtalt 


zu Naugard abgeführt. Dagegen hat das Reichs ⸗ 


gericht bei Stein und Berliner, im Gegenſaß zu 


der vom Schwurgericht hofe getroffenen Feſiſeung 


einer realen Konkurrenz des betrüglichen und ein⸗ 


fachen Bankerotts, angenommen, daß es ſich trotz 
der enen, welcher den That⸗ 


betend des detrögllchen und einfachen Banferolks 


Bellevut wirkt der Zithervirtuos Herr Seifert 
aus Wien mit, und unterlaſſen wir nicht, Zither⸗ 
freunde hierauf ganz beſonders aufmerkſam zu 
machen. 


Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Don⸗ 
nerſtag, den 28. Oktober früh, eingetroffen und 


mit 16 Paſſagteren am Sonnabend, den 30. Okto⸗ 
ber Mittags nach Kopenhagen zurückgegangen. 
eee e eee eee 


Kurzem darauf aufmerkſam, wie ſehr ſich die bier 


verdient habt, daß fie vor dem Genuſſe des Waſ⸗ 


war mitunter wie in Dampf gehüllt. Zwiſchen 6 dieſes Etabliſſement, das von Fürſt's Schwlegerſohn 
und 7 Uhr wurde vom Leuchtthurm aus eine Bark Frohn bewirthſchaſtet wurde, total nieder und ob⸗ 
und ein Schooner in See bemerkt, worauf es wie- wohl die Entſtehungsurſache des Feuers nicht er⸗ 
der ſehr dick wurde. Als es bald darauf etwas mittelt wurde, erhielten Fürſt und Frohn eine 
aufklarte, gewahrte man nur noch die Bark, der] Brandentſchädigung von in Summa 235,000 Fr. 
Schooner war verſchwunden. Die Lootſen verſuch-Tohne Anſtand ausgezahlt. Vor einigen Tagen nun 
ten darauf mit dem großen Lootſenboot in See zu gerieth Jürſt, der mit ſeinem Schwiegerſohn über ⸗ 
gehen. Es wehte jedoch jo hart, das es nicht mög- haupt nicht im beſten Einvernehmen lebte, mit die⸗ 
lich war, Segel zu führen, und man froh jein|jem in Streit und in der Hitze deſſelben worf er 
konnte, als das Lootſenboot mit Inſaſſen wieder in Frohn in Gegenwart des Dienſiperſonals vor, daß 
Sicherheit war. Um 8 Uhr wurde der Schooner Leßterrr ſich von der Verſichtrungsgeſellſchaft an⸗ 
bei Harkenſee an der mecklenburgiſchen Küſte ge. geblich bei dem Brande verloren gegangene Schmuck 
ſtrandet und in der Brandung liegend geſehen und gegenſtände im Werthe von 20,000 res. babe 
ſofort das Rettungsboot klar gemacht. Die Ret⸗ erſetzen laſſen, während er dieſelben noch beſitze. 
tungsmannſchaft hatte eine harte Arbeit, in Ste Dieſe Aeußerung wurde der Behörde hinterbracht 
ch u kommen, da der eing hende Strom fo ſtark war, und dieſe ſah ſich daraufbin veranlaßt, den Frohn 
daß ſie nicht dagegen anrudern konnten und ſich einem Verhör zu unterwerfen, das einen höchſt 
von den Lootſen auf dem Norderbollwerk heraus- überraſchenden Erfolg batte. Frohn geſtand näm⸗ 
ſchleppen laſſen mußten. Endlich um 10 Uhr langte lich, das Feuer, welches im Jahre 1878 das Hotel 
das Rettungsboot bei dem Wrack an. Das Wrack auf Uetli Kulm einäſcherte, auf Anſtiften ſeines 
lag in der ſtärkſten Brandung, die See ſchlug über Schwiegervaters und unter Mitwiſſenſchaft ſeiner 
das Schiff hin. Das kleine Boot war über Bord Frau und feines Schwagers ſelbſt angelegt zu ha⸗ 
geschlagen, die Maſten waren gekappt, das große ben. Nunmehr wurden auch Fürſt, fein Sohn und 
Boot lag noch auf dem Verdeck, war aber fon ſeine Tochter verhaftet und ſollen alle Dret bereits 
losgeſchlagen und beſchädigt. Das Wrack lag nach ein Geſtändniß abgelegt haben. Fürſt fand in 
der Steſelte über. Die aus 7 Perſonen beſtehende Zürich in hohem Anſehen, er war auch ein thäti⸗ 
Mannſchaft hielt ſich noch auf dem Verdeck ſeſt. ges Mitglied der Kommunalverwaltung und viele 


— Der Poſt⸗Dampfer „Titania“ iſt mit 15 


(Eingeſandt.) 
Sie machten in Ihrem werthen Blatte vor 


ſige Polizeidirektion den öffentlichen Dank dadurch 


ſerleitungswaſſers als Trinkwaſſer warnte. 
möchte dem noch die Bemerkung hinzufügen, daß 
während der zwei letzten Stürme das ganze Waſ⸗ 
fer der Oder ſich ſtaute, ja zurückfluthete, ſo daß 
das ganze unreine Spülwaſſer von Stettin und die 
ganze Kloſetjauche. die jetzt z. B. bei der Stein⸗ 
ſtraße oder der Eiſenbahnbrücke in die Oder fließt, 
bis weit über die Pumpstation der Waſſerleitung 
ſtromauf getrieben wurde. Nun mag man noch 
fo ſehr von der Güte der Filtrirapparate der Waſ⸗ 
jerleitung überzeugt fein, daß unter dieſen Umſtän⸗ 
den daſelbſt nicht das gefundefte und appetitlichſte 


Trinkwaſſer gewonnen werden kann, ist wohl Jedem Die Schanzkleidung war weggeſchlagen. Das Ret- gemeinnützige Inſtituttonen Zürichs find feiner Ini ⸗ x 

Har. Der Boligeibireftion gebührt daher in der tungeboot trieb vor dem Wrack über, konnte jedoch | tiative zu danken; fo ging von ihm u. U. auch 

That der öffentliche Dank an der Schußſelte des Schiffe nicht anlegen, weil das Projekt der Kanaliftung der Stadt aus, auch 1 
ö 


B. 


dort die Maftın, Raaen ꝛc im Waſſer lagen. Dee- galt er für einen ſehr reichen Mann. Das Auf- 
halb holten fie ſich vor den Bug des Schiffes, da ehen, das dieſer Fall erregt, iſt mithin ſehr be⸗ 
die Brandung gegen das Hintertheil deſſelben jo gretflich. 

hart ſchlug, daß die Schiffebefagung fi nicht dort. — (Der Einfluß der Fürſtin Dolgoruck!) 
hin wagen konnte. Bei der hohen Brandung durfte Der „Gaulote“ läßt ſich aus Petersburg ſchrei⸗ 
das Rettungsbeot nicht unter den Bugſpriet kom- ben: „Es iſt jetzt keinem Zweifel mehr unterwor⸗ 
men, weshalb es nur unter großen Schwierigkeiten fen, daß die neue Gemahlin des Czars Alt xander, 


Bermiſchtes. 
— (Rettung aus Seegefahr.) Von der Sta, 
tion Kloster wird berichtet: Am 14. Oktober, 
Morgens 7 Uhr, ſahen der Koſſath J. C. Schluck 
und deſſen Sohn Bernhard einen Schooner, dem 


Dorfe Vitte gegenüber, in bedeutender Entfernung gelang, die 7 Mann Schiffsbeſazung von dem Bug die Fürſtin Dolgorudi, einen großen polttiſchen ® 
vom Lande, Ientern, darauf aber aus Sicht ver⸗ dis Schiffes zu ritten. Zwei Mann derſelben, Einfluß beſitzt. Ihr verdankt Graf Schuwaloff 1 
ſchwinden. Um 71½ Uhr meldete Bernhard Schlug welche in Folge der Näſſe und Kälte ſchon ſehr ſeine Ungnade und jeimen Sturz, weil er bart⸗ a 
den Unglücke fall beim Strandamt, worauf der fiel. | ſchwach geworden waren, hatten glücklicher Weije Inädig die Anſtellung eines Verwandten der Fürſtin 

vertretende Vormann Mann ſowie der Gutevorſteher | nod die Kraft, durch Springen vom Bug aus in verwelgerte, welcher im Rufe der Sittenloſigkeit 10 
Luhde ſofort benachrichtigt wurden. Der Vormonn das Boot ſich zu retten. Um 11°) Uhr Mittags ſtand. Und jetzt fiebt Graf Adlerberg, bis nun % 
der Rettungeftation, Strandvogt Schlicker, war Ge⸗ langte das Rettungsboot wohlbehalten in Trave- der Günſtling des Kaiſers, auf dem Punkte, vom 25 
ſchäfte halber verreiſt. Sobald das Wrack wieder] münde wieter an. Zwei Ruder waren während Hofe entfernt zu werden. Der Grund iſt ſehr ber 

in Sicht kam, wurde das Rettungsbost nach dem der Fahrt gebrochen und der Anker des Rettungs- kannt Der Graf war ein erbitterter Gegner der 5 
Strande gefahren, bemannt und mit großer Mühe bootes verloren. Das geſtrandete Schiff war ber morganatiſchen Ehe und ſchrak nicht vor nem de 
durch die Brandung gebracht; vaſſelbe erreichte nach finniſche Schooner „Onni“, Kapitän Henrikſon, von äußerſten Mittel zurück, um dieſelbe zu ver! rn 
großer Anstrengung kurz nach 9 Uhr das ca. 24 Loviſa nach Lübeck, mit Holz und Kümmel, be- Er fing Liebesbriefe auf, welche von einm bi 
Setmellen vom Lande entfernte Wrack und ts ge-| ſtimmt. Die Mannſchaft des Reltungsbootes be- ®ardelieutenant, dem Fürſten Schestakoff, 8 
lang der Rettungsmannſchaft den auf demſelben Rand aus 12 Trap münder Fiſchern. Ueber ihre | Geliebte des Czars geſchrieben waren und 6 
ncih ſchon halb erſtarrten Matroſen in’s | wackere That herrſcht nur eine Stimme des Lobes. durch einen geſchickt arrangirten Zufall 5 


feſtgetellt, nu um zine Beſtrafung aue s 283 Boot und glücklich an's Land zu schaffen. Das! Anahefonbere bezeugen auch bie Geretteten, daß ſie Hände des Kaiſers fallen. Beinahe ww 
de Srofgeſetzbuche beigen des erſteren Verbrechens gelenterte Schiff war der deutſche Schooner „Ebei⸗ im der größten Lebensgefahr geſchwetzt Hart ne Verhältnis abgebrochen worden, 1 
und nicht jugleich aul aus 8 281 wegen einfa-) Rian“ aus Stralſund, Kapſt in  Eiert der nut a r e- Thränen der ſchönen Fürſin vertoſſcht bald den 2 
. Hankerdite hunde m könne. Erdiglich aus die- Reiſe don Danzig nach Neuf ot un einer abung bung des Neilunget dn Rettung ng. üblen Eindruck und die Ingnade des Wrafen Adler⸗ > 
em Rechts grunde IE das erſte Cekenntniß ufgeho- Sleeper; die Beſatzung bestand außer dem gerrtte 2 e Verwallung des Bertrlovertteas Lauben ſpricht erg war beſchtoſſen e 
ben und an dir erſte Juſtaußz zurückgewieſen. Es ien Matroſen aus dem Kapitän Ewert und em I ebenfalls Reit — 
verbleibt aber bei ſämmtlichen thasyagiıyen Ser Matroſen wurde lotie dart 8 t des Telegraphiſche Depeſchen 
a 


ſtellungen der Geſchworenen. Bei der neuen Ver⸗ 


handlung, die ohne Zuziehung der Geſchworenen 
erfolgt, lann daher nur in Frage kommen, ob die 
nunmehr maßgebende rechtliche Beurthellung ſeitens 
des Reichsgerichts einen Einfluß auf das Straf- 
maß, welches in dem erſten Urtheile für Stein und 
Berliner je 6 Jahre Zuchthaus betrug, auszuüben 
vermag. 
— In dem beute ſtattſindenden Extra- Kon 
zerte des Kapellmeiſters Herr R. Eilenberg auf 
— —— 


— 


Das unheimliche Haus. 
g Roman 


von 
Ewald Auguſt König. 


29) 

„Und das Geld hier habt Ihr wohl gefunden, 
wie!“ 

„Das hat uns ein guter Freund geſchenkt, damit 
wir auswandern können.“ 

„Fragen Sie den Sohn des Gerbers Winkel“, 
erwiderte Hermann, feinem Bruder einen bedeutungs⸗ 
vollen Blick zuwerfe nd; „er wirds beſtätigen müſſen, 
wenn ers auch nicht gern thut.“ 

„Jawohl, er muß!“ fügte Otto hinzu, dem dieſe 
Erklärung des Bruders wieder Muth einzuflößen 
ſchien. „Er hat uns das Geld gebracht.“ 

„Es wird ſich zeigen, ob das Wahrheit oder Lüge 
iR," entgegnete der Kommiſſär ruhig. „Ich ver⸗ 
hafte Euch!“ 

Die Brüder proteſtirten energiſch gegen die Ver⸗ 
gewaltigung und ſchlenen im erſten Augenblick ge⸗ 
neigt zu fein, ſich der Verhaftung zu widerſetzen; 
aber nachdem der Kommiſſär ſie auf die ernſten 
Folgen der Widerſetzung aufmerkſam gemacht hatte, 
ergaben fie Ah in ihr Schlckſal. 


17 
Der Diamantring. 


In derſelben Stunde, in welcher die Brüder 
Schaller verhaftet wurden, trat der Graf Kraſinski 
in die Wohnung Farnows. 

„Ste waren jo freundlich, mich zur Beſichtigung 
Ihrer Münzſammlung einzuladen,“ ſagte er in hei⸗ 
terem Tone; „komme ich Ihnen genehm, ſo möchte 
ich jetzt dieſer Einladung Folge leiſten.“ 

Der Antiquar bemühte ſich vergeblich, ſeine Er⸗ 
regung zu verbergen; er blies einige dichte Rauch. 
wolken vor ſich hin und klemmte den Kneifer auf 
die Naſe. 

„OGewiß, gewiß,“ erwiderte er verwirrt; „es if 
mir ſogar ſehr lieb, daß Sie gerade jetzt kommen. 
Bitte, entſchuldigen Ste meine Aufregung! Wenn 


der Junge ſofort beim Kentern von wen eee „ N * ı Nouſtantinopel, 30. Oktober 
fortgefpült, während der Kapitän, der ſich feſigebun⸗ währt hat. 5 licher Inſulttrung des frat tete 
den hatte, nach kurzer Zeit von dem furchtbaren — Großes Aufſehen macht in Zürich die Varna hat der hieſige franzoͤſtſche Voiſchafter, ao, 
Wellenſchlage getödtet und dann fortgewaſchen wurde. dieſer Tage erfolgte Verhaftung einer ganzen hoch- den Avlſodampfer „Betrel“ beauftragt, ſofort nad | 

Von der Verwaltung des Bezirkevereins Lü⸗ angeſehenen Famile. Derſelben liegt folgender Varna abzudampfen. a 1 
beck wird berichtet: Thatbeſtand zu Grunde. Der Elgenthümer eines Sofia, 30. Ottober. Fürſt Alexander ift hie! 

Am 21. Oktober, Morgens 4 Uhr, ſetzte in großeren Hotels in Zürich, des „Hotel zum Schwert“, wieder eingetroffen; die Mitglieder des Bureau 
Travemünde plötzlich ein äußerſt ſtarker Nordwind] Herr Fürſt, befipt zugleich das große Hotel auf der Natlonal Verſammlung gingen dem Fürſten 
ein, welcher orfanartig wehte und von ſtarkem Re-] dem Uetlt-Kulm. In der Nacht vom vierten zum Begrüßung entgegen, während die Mintſter und d 
gen begleitet war. Die See ging ſehr hoch und! fünften November des Jabres 1878 nun brannte Deputtrten denſelben im Palaſte empfingen. 


zößſchen Bhefonſul 


„Mir dürfen Ste keine Vorwürfe machen — ] „Das müßte doch feine Tochter wiſſen,“ meinte 
ich konnte nicht in die Zukunft ſehen; überdies] der Graf, ihn erwartungsvoll anblickend. 
widerſtrebt es mir auch, einen Menſchen eines Fehl-“ „Ich glaube nicht, daß fie über die Wermör 
trittes wegen ins Unglück zu ſtürzen. Sind fie gens verhältniſſe ihres Vaters untertichtet I. Man 
bereits verhaftet!“ hat keine Notizen, kein Verzeichniß von Werthpapie 

„Die Pollzet iſt vorhin hinaufgegangen, um ren gefunden: — die Verbrecher ſcheinen ſich Zeil 
Hausſuchung zu halten. Die Schallers ſcheinen genommen zu haben, Alles zu beſeitigen, was bar’ 
das nicht erwartet zu haben.“ über Aufſchluß geben könnte. Hier find die röml 

„Entſflohen find ſie alſo nicht?“ ſchen Münzen, Herr Graf, Sie werden ſeltene Exem | 

„Nein, aber daraus läßt ſich kein ſicherer Schluß plare darunter finden. Bitte, bedienen Sie ſich die 
sehen; die Burſchen find immer trotzig und ver- ſer Lupe — Sie werden mit unbewaffnetem Augt 
ſtockt geweſen und werden auch etzt leugnen.“ dieſe Inſchrift nicht leſen können.“ 1 


ein jo entjepliches Verbrechen in nächſter Nähe ver 
übt worden iſt, kann man ſich nicht ſo raſch und 
leichtfertig darüber hinwegſctzen.“ 

Der Graf lieg ſich in den alterthümlichen Seſ⸗ 
ſel nieder und blickte den alten Herrn erwartungs⸗ 
voll an. 

„Was iſt vorgefallen?“ fragte er ruhig. 

„Sie wiſſen es noch nicht? In der vergange 
nen Nacht iſt mein Nachbar Grunewald ermordet 
und beraubt worden. Sie haben ihn ja auch ge⸗ 
kannt — Ste kauften von ihm das Haus —“ 

„Ermordet?“ unterbrach ihn der Pole. „Nicht 
möglich!” 

„Es if leider Thatſache, fuhr Farnow fort; 
„heute Morgen wurde die Leiche gefunden. Die 
Kaffe it leer und es ficht fe, daß die Mörder 
ihren Weg durch dieſes Haus genommen haben.“ 


„Es fragt ſich eben, ob man Bewelſe gegen fie] Graf Krafins!t batte eben das Vergrößerung 
findet, Haben die Thäter keine Spuren hinter- glas ans Auge gebracht, um die ihm überreich 
laſſen, die verfolgt werden können? Zum Beſſpiel: Münze zu prüfen, als Jarnow plötzlich einen leise 
eine Waffe —“ Schrei der Ueberraſchung auslich. 1 

„Ich kann Ihnen darüber gar leine Auskunft!] Der Blick des alten Mannes ruhte ſtarr auf den 

Auf den Grafen ſchien dieſe Mitthellung keinen geben,“ unterbrach ihn Farnow, der inzwiſchen die Ring, den der Pole am Heinen Finger der linken 
ſonderlich tiefen Eindruck zu machen; er ſtrich mit Schachteln geöffnet hatte; der Unterſuchungsrichter Hand trug. 11 
der Hand langſam über ſeinen ſchwarzen Bart und bat mich nur gefragt, ob ich geſtern Abend, nichts „Darf ich Sie bitten, mich dieſen Ring äber 
wiegte finnend das Haupt. Verdächtiges bemerkt habe und wann die Haus thür betrachten zu laſſen?“ fagte er mlt zitternden 0 

„Der Mann fol reich geweſen ſein,“ ſagte er, hier geſchloſſen worden jet." Stimme. 1 
„und verhaßt war er auch, da läßt ſich das Ver „Wobnte denn der alte Herr ganz allein in dem Der Graf, deſſen Züge wachſendes Befremden 
brechen ſchon begreifen. Hat man bereits Verdacht Haufe?" fragte der Graf, während er die Münzen verriethen, zog langſam den Ring ab. i 
auf beſtimmte Perſonen geworfen?“ betrachtet. „Wenn ich mich recht erinnere, jo ber) „Er it nicht ſehr werthroll“ erwiderte er, „lt ö 

„Ich glaube wohl,“ erwiederte der Antiquar, gegnete ich damals in feinem Haufe einem hübſchen gefällt nur die geſchmachvolle Arbeit.“ ; 
während er aus einem hohen, mit kunſtvollem jungen Mädchen —“ Haſtig hatte der Antiquar nach dem Ringe ge, a 
Schuitzwerk reich verzierten Schrank eine Menge „Das war ſeine Tochter.“ griffen — ein Blick auf die innere Fläche deſſelben 
von Schachteln hervorholte; „unter dieſem Dache „Nun! Sie iſt doch nicht auch ermordet?“ genügte, um ihm Gewißhelt zu verſchaffen. 4 
wohnen zwei Brüder.“ „Sie hat geſtern Abend das väterliche Haus „Ich täuſchte mich nicht,“ ſagte er in fiepergaft? 

„Die Brüder Schaller?“ verlaſſen, weil ihr zugemuthet wurde, einen Mann Erregung, „er ite! Wiſſen Ste, was dieſe Bü 

„Kennen Sie die Leute? zu heirathen, den ſie verachtet. Ihr Schutzengel ſtaben bedeuten?“ ( 

„Sie haben vor einiger Zeit auch bei mir einen hat ſie behütet — man kann das in dieſem Galle] Graf Krafinstt lehnte ſich in feinen Seſſel zus a 
Einbruchsverſuch gemacht. Ich fand fie mit mei- wohl behaupten ?“ und ſchüttelte das Haupt. Re 
nem Schrelbtiſch beſchäftigt, als ich in der Nacht „Es kann doch kein Verdacht auf fie fallen?“ „Ich habe mir nit den Kopf darum zerbrochen, ü 
heimkam.“ erwiderte der Graf, die Brauen hoch Hinaufsiehend. antwortete er ruhlg. 

„Und Sie haben davon keine Anzeige gemacht!?“ „Oder wäre es denkbar, daß ſie mit den Verbre⸗ „Es ſind die Anfangsbuchſtaben meines Na 

„Nein, der Verſuch war mißlungen; ich ver⸗ chern in Verbindung geſtanden?“ und des Namens meiner Frau,“ verſetzte Har 
mißte nichts, deshalb verzichtete ich auf eine Ver⸗ „Nein, nein, daran iſt gar nicht zu denken,“ mit wachſender Erregung, und fein ſieberglühen d 
haftung, die mir ſelbſt nur Schererelen gemacht ſagte der Antiquar raſch. Blick ruhte dabei forſchend auf dem Antliß dt 
haben würde.“ „Auf mich hat das hübsche Mädchen biefen Ein- Polen. „Sollten Ste keine Ahnung von der „„ 

„Mit ſolchen Burſchen ſollteß man kein Mitleid druck auch nicht gemacht. Alſo die Kaſſe hat man ſchichte haben, die an dieſen Ring ſich knüpft! * 
haben,“ ſagte der Antiquar kopfſchüttelnd; „man lter gefunden?“ „Nicht die mindeſte!“ 7 
iR es feinen Mitmenſchen ſchuldig, ſie unschädlich „Man fand weder Geld noch Werthpaplere in „Bitte, begleiten Ste mich,“ fuhr der Antidu, 
zu machen. Wären ſie damals verhaftet worden, ihr“, ſagte Farnow und nickte dazu. „Das fort, „ich muß Ihnen etwas zeigen, was . 
fo erfreute ſich Grunewald heute noch feines Da- Schlimmſte iſt, daß Niemand anzugeben weiß, was längſt vergeſſene Erinnerungen in Ihnen wenn 
feine —“ und wie viel fie enthielt.“ Der Graf erhob ſich zögernd und folg 


. . . ̃ .. Fun ee ĩ̃ . dee eure ae 


Alten Herrn, welcher in dem kleinen Zimmer vor 
den beiden Bildern ſtehen blieb und mit zitternder 
Hand auf das Bild der jungen Frau deutete. 
„Das Porträt meiner Frau!“ ſagte er. „Schon 
ei meiner erſten Begegnung mit Ibnen entdeckte 
ich, daß Sie ihr auffallend ähnlich ſehen.“ 

„Und doch kann dieſe Aehnlichkett nur ein Spiel 
des Zufalls fein,“ erwiderte der Graf, das Bild 
betrachtend „War Ihre Frau Gemahlin vielleicht 
ein Polin?“ 

„Jawohl, ſie war eine geborene Dembrowokt“ 
„Nun, daraus erklärt ſich die Aehnlichkett, ent- 
gegnete der Graf, indem er die Achſeln zuckte. 8 

„Und nun betrachten Sie tiefen Ring; er gleich 
dem, welchen Sie beſitzen, aufs Haar; ich ließ zur 
Zeit meiner Verlobung die beiden Ringe anfertigen, 
und nun finde ich den einen, den ich ſeit dreißig 
Jahren verloren habt, plötzlich an Ihrer Hand. 

Graf Kraſinskl b⸗trachtete lange den Ring, wel ⸗ 
chen Farnow ihm überreicht hatte, dann gab er ihn 


wieder zurück. denken, daß dies Sie be 
enken, da 2 
„Ich kann mir woh ‘ „Wollen Sie mir 


ſremden muß,“ ſagte er ruhig. 
die Geſchichte erzählen, die ih an dieſe Ringe maps? 
L win mie letzt möglih, nen Abe 

Ele oder Andere Auſſchluß zu geben. 
Der Antiquar Me Ind eo wollte igm 


Stetti BörfenBeri 
€ n, 3 * er 1 
Sturm on 1 Harem. 27* 11“. Wind 


n Klgr. loko gelb. 202 — 209, 
gener 11d 185, bei. 208 21, per Dftober 
210,5 bez., per Oktgb⸗November 207 bez., 208 Gd., 
ber Frühjahr 211-213 bez. 

Roggen feſter, ver 1000 Klgr. loke inl. 206—210, 
ber Detober 210 bez, per Oktober⸗November 207 — 
bez., per November⸗December 207,5 bez., per 
Frühjahr 196,5—199—198,5 dez. 
Gerſte matt, ver 1000 Klgr. Toto Futter“ 142— 
150, Märter 165168, Oderbr 180 —.166. 
Qafer per 1000 Klgr. loko 136—152. 
187 rbſen per 1000 Klgr. loko Futter 175 —185, Koch 
—192. 
Winterrübſen wenig verändert, per 1000 Kelgr. Toto 
— 5 240, je Oktober 240 be. per Oftober-Rovember 
Bf., ver April⸗Mai 252 bez. 
abt Nie, per 100 Kigr. ohne Faß bei Kleinigk. 
> Bf., per Sa 12855 per Oktober ⸗November 
0., per April⸗Mai 56,25 bez. h 
Suteltus per October in Deckung geſucht u. höher, 
loto ohne Faß 87,7 
Oktober⸗November 
November⸗December 


Gd. 
Jetrole m per 50 K. loto 11,35— 11,40 tr. bez, 


te. 


* 


Katnergrp neten it in 
IAA Funette n tung. 
Nachuuttag! 15 
Drbuunä 


bun m 


adt 
r 
in der Zeit vom 1. Juli bis 


nachbewilligten Beträgen. — Wahl der 
1 den 9. 13,, 20 und 


end die Ab⸗ 
45 tiefe 4. 


Arbeitskräfte im Standesamte pro 1880/81; vor 175 
255 5 a — ö 
en und der jährlichen Unterhaltun 
neue Gaslaterne am Eingange der ottteftraße Me 
Königsplag aus mit 100 Mt reſp. 28 Ml. Anlage 
ferner von 70 Mk. und 41 Mk. 60 Pf. an ene me 
und jährlichen Unterhaltungskoſten für eine n b fe 
troleum⸗Laterne in der Taubenſtraße; von „Babe 
muneration für die 9 der Frauen — 
Anſtalt — und von 300 Mk. zur Verlängerung b 

asrohrleitung am Schwarzen Damm. — Zu Wo 

ertheilung 8 der e der Bodenmeiſter fie 
nung des Sucrow'ſchen Speichers auf 3 ¼ 

die jährliche Miethe 
14 9 des * 
Ber 
ußnahme über die Ausübung des Vorkau 
5 dn Sende Nemitz Nr. 54 und Nr. 61, und 
erwerk Alt⸗Torney zur 6 


P zweier Parzellen vom Ack 


Erwerbung von 20 qm Straßenterrain vor dem Gru 


„ 


Berlinerftraße, 


Mehrkoſten für Reparaturen an dem 


ſchule — Antrag eines Mitgliedes auf Rückberlegun 


8 . elmarkte Publikums, daß wir den Bahnhofs⸗Reſtaurateur H 
5 5 ot 77 ee iche Si er 1 Dr Braun hr abolbeuberg vom 1. 3 er. ab zum ia esch idte Franzo ſe⸗ 
Eine Unterſtützungsſache. — Eine Penſionirungs⸗ bahnamtlichen Rollfuhr⸗Unternehmer für die Station tionen Franzöſiſch leſen, ſchreiben und ſpre⸗ 
An eit Woldenberg. beſtellt haben. zu lernen. Preis 50 Pfennige. 
N K N Dr. Wolff. Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß die⸗ rt Te 8 
jenigen 8 woſlch Ibne woe, al ober Durch 8 n 
anbere en wollen, di r Güter: 8 „. Auf. : 
Bekanntmachung eition In Molbenberg retgetig ee 851 155 Nie 3 
Auf dem Förſter ⸗Etabliſſement Neuhaus in der! reſp. mit dem vorgeſchriebenen Stempel verſehene Voll⸗ W. eee 
Odberförſterei Faltenwalde ift ein neues Wohnhaus zu] machten zu hinterlegen haben. ae ——. ß 
8 und ſollen die Bee und 2 1 mul liches Eſſenbabn B Soeben erschien: 
5 en Sub: { ahn⸗ 1 
en —— eee Handbuch für Geschworene 


Schriftliche Offerten, verfiegelt und äußerlich als 
jſeolche bezeichnet, find bis Donnerſtag, den 11. November 

ö in dem Geſchäftszimmer des 
f 0 Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt die Eröffnung 


Vorm. 11 Uhr, 


geſehen werden. 
Stettin, den 23. Oktober 1880 


Der Königliche Baurath. 


gez. Thoemer. 


zu übernehmen. 
Näheres Deutſcheſtraße 57, parterre links. 


einde eiten der Stadt 
Stein für das Rechnungsjahr 1879/80 — und de in den 


21. Bezirk 
2 15 Vorſtehers für den 


zur Vermehrung der M 


röße 

don 4 a 15 qm reſp. 8 a 68 qm. — Bewilligung 
von 250 Mk. zur Erwerbung von Straßenterrain und 

für Beſeitigung der Vorbauten vor dem Haufe kl. Oder⸗ 

ſtraße 1, und von 300 Mk. nebſt Vertragskoſten zur 


ſtück Unterwiek 17. — Zuftimmung zu dem Bauflucht⸗ 
linien⸗Plane der Stettin⸗Paſewalker Chauſſee und der 
— Bewilligung von 1900 Mk. an 
Gebäude der 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schule, und von 200 ME. für Ne 
paraturen an dem Gebäude der ee Gewerbe⸗ 


derſelben in Gegenwart der erſchienenen Submittenten 
borgenommen wird. Die Bedingungen können daſelbſt 
vorher in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr ein⸗ 


Ein junges Mädchen, welches das Lehrerinnen⸗Examen 
gemacht hat, ſucht einige Privat⸗ oder Nachhülfeſtunden 


gar nicht gelingen, ſeiner Erregung Herr zu werden. 
Er holte einen Stuhl aus dem Nebenzimmer und 
bat den Grafen, Platz zu nehmen; nachdem er ſelbſt 
ſich in den Seſſel niedergelaſſen hatte, begann er, 
den Blick un verwandt auf das Porträt feiner Frau 
geheftet, mit der Schilderung feiner Vergangenheit. 
Er erzählte dem Polen mit einigen geringen Abkür⸗ 
zungen dieſelbe Geſchichte, die er den Geſchwiſtern 
Gärtner berichtet hatte, und der Graf hörte fill 
zu, ohne ihn zu unterbrechen. 

„In der That, eine ergreifende Geſchichte,“ ſagte 
er, als der alte Mann ſchwieg; „nur begreife ich 
nicht, daß das Kind damals fo ſpurlos verſchwun⸗ 
den ſein ſoll. Sie haben Ihrt Nachforſchungen 
doch wohl nicht energiſch genug betrieben?“ 

„Ich habe Alles gethan, was möglich war,“ er⸗ 
widerte Farnow, „in dieſer Beziehung kann mir 
Niemand, ſelbſt mein eigenes Gewiſſen nicht, einen 
Vorwurf machen. Und nun ſagen Sie mir, wie 
Sie in den Beſitz des Ringes gekommen ſind.“ 

„Sehr gerne. In Wien kaufte ich ihn vor meh⸗ 
teren Jahren und ich darf wohl ſagen, daß ich es 
nur einem Zufall verdanke, ihn zu beſitzen. Dieſer 
Zufall führte mich im Prater mit einem jungen 
ſchönen Mädchen zuſammen. Sie war die Tochter 
eines Trödlers; dennoch ſchwärmte ich für fie. Um 


Haus ihres Vaters zu betreten, und um mir auch 
den alten Mann geneigt zu machen, gab ich mich 
für einen Antiquitätenſammler aus, der die Schätze 
des Trödlers beſichtigen und allenfalls etwas Paſ⸗ 
ſendes ankaufen wolle. Ich habe da Manches kau⸗ 
fen müſſen, was für mich völlig wertlos war, und 
von all dieſen Sachen tft mir nur dieſer Ring ge- 
blieben. Der Trödler brachte eines Tages ein 
Käſtchen voll alter Schmuckſachen zum Vorſchein, 
er zeigte mir den Ring mit der Erklärunt, daß er 
ihn vor langer Zeit von einer Zigeunerin gekauft 
abe —“ 
e „Wann ungefähr war das ?“ fragte der Antiquar 
aſtig. 
x 7. — ich den Ring kaufte? Vor zehn Jahren 
etwa.“ 

„Und dieſer Trödler ſagte Ihnen nichts Näheres 
darüber?“ 

„Nein; ich habe auch nicht gefragt; ich konnte 
ja nicht ahnen, daß an dieſen Ring ſich eine Ge⸗ 
ſchichte knüpfte, die ſpäter Intereſſe für mich gewin⸗ 
nen ſollte.“ 

„Wie hieß der Trödler? Ich werde an ihn 
ſchreiben, vielleicht kann er mir nähere Auskunft 

eben —“ 
„Der Mann iſt gestorben, als ich mich noch in 


ſie wiederzuſehen, mußte ich mich bequemen, das Wien befand,“ unterbrach ihn der Graf; „ich glaube 


eg Rad Unentbehrlich für alle Geſchäftsleute. 


General- Adressbuch 
der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer 


ihrer 


Lieferung 1: Provinz Brandenburg. 


Oſtpreußen. Lieferung 


Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 


eſiter, Pächter, Adminiſtratoren; der Indnſtriezweige; Poſtſtationen; Züchtungen ſpezieller Viehracen, 
eg — Viehſtandes dc. 

eferung 2: 

4: Provinz Weſtprenßen 1 


R. Grassmann’s 


vinz Pommern. Lieferung 3: Provinz 
Pele * 6 Mark pro Lieferung 


Verlag. 


Stettin, Kirchplatz 3. 


Fü alle . 
Verbindun“ sehen oder ſolche ſuchen, iſt das 
deines der anderen derartigen B 


abrikanten und Gewerbetreibenden, welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher 
„Handbuch des Grundbeſtges ein unentbehrliches Hilfsmittel. 
ücher erreicht an praktiſcher Einrichtung, Genauigkeit und Zuver- 


läſſigkeit das oben genannte Werk und demjenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten 


e Bemühungen. 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Morgen 5 d¼ Uhr entſchlief ſanft nach 
langen Leiden der Raths maurermeiſter C. F. 
W. Müneh, welches hiermit tiefbetrübt an⸗ 


zeigen. 
Die Hinterbliebenen. 


Stettin. der DON Oleter oon 


r n 2210 — 
TCC 
Stetiin 
u 


i 

# 

i Wen 
N 


der 20 Getreide⸗Boͤden 
ſtädtiſchen 3 Sellhäuſern am Pladrin 


in den 3 Sellhäuſern befindlichen 20 Getr 
7 Bodenetagen ſollen vom 1. April 


855 1884 öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. 


as Ausgebot d eringsremiſen erfolgt in der 
Mark 20 Pf. jährlich an Unterhaltungskoſten = 1 Art, daß usgebot der Hering gt in 


2 jedes Sellhaus in 3 Unterab theilungen und 


die 8 Schuppen einzeln, 


2. dann die 3 Remiſen jedes Sellhauſes mit den 


endlich dazu gehörenden Schuppen zuſammen und 


3. alle 9 Remiſen ſämmtlicher 3 Sellhäuſer und 


die Schuppen als ein Ganzes 


zum Ausgebote kommen, wogegen die Böden in folgen⸗ 


der Weiſe ausgeboten werden: 


2. zuerſt in den 20 einzelnen Boden⸗Abtheilungen, 


d. dann die Böden, je einer der 7 Etagen, 


er ſlicßlich nn alle Böden je eines Sellhauſes und 
a lamutliche 7 Bodenetagen mit den 20 Böden 


u allen 3 Sellhäuſern zuſammen, 


und behalten ſich die ſtädtiſchen Behörden die Auswahl 
ſie den Zuſchlag er⸗ 


vor, wel 
chellen rl nale 


ur Entgecennahme der Gebote ſteht 
ontag, den 8. N 


Morgens 10 Uhr für bie 
Morgens 11 Uhr für die a Remiſen und 


hiermit einladen. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 
b . 
„onerfchlefifche Eiſenbahn. 


Vorläufige Anzeige. 


ag, den 11. November, N 
Donnerſt 155 Saale der Abendhallen Ae 


Concert 


bon Frau 


Annette Essipoff 


Meldungen zu Billets (nummerirte Sitz⸗ 
plätze & 5 Mark) werden erbeten in der Mu⸗ 
ſikalien⸗Handlung von E. Simon, kleine Dom: 
ſtraße Nr 21 


Die in den ſtädtiſchen 3 Sellhäuſern parterre befind⸗ 
lichen 18 Herings⸗Remiſen, mit den am Ende der Höfe 
an der Waſſerſtraße belegenen 3 Schuppen, ſowie die 

eideböden in 
1881 bis ultimo 


ovember d. J., 


im Oekonomie - Deputations - Si 8 5 
Rathhauſes ein Termin an, zu wehen ur Meier 


hiermit zur Kenntniß des betheiligten 


Kölner Dombau⸗otterie. 


inne baar ohne Abzu 
Hauptgewinne 1 2 15,000 2 5 


200 a 150, 1000 a 60 Mark. 
Außerdem Kunſtwerke im Werthe von 60,000 Mk. 
Zur am 13. Januar 1881 ſtattfindenden 


Dicken find much Wenige Hogte nge m A OME 


85 5 
9 Große 
Ban aer Sllherlatterie 
fe 1 1 Arger — Abe 1 Liter ee. 
Faubegewinne im Werthe von 15,000, 10,000 
1500, 2500, 2000 Merk ꝛc. ze, zuſammen 2009 
Gewinne, im Ceſammtwerthe von 120,000 M. 
I Root a N Mart 1 7 { vr 
1 


Zeh, ate Pe 1 
Einſetzen künſtl. Zähne, Plombiren, Zahn⸗ 

ſchmerzenbeſeitigen ꝛc. bei 

J. Preinfalck, fl. Domſtr. 10, 1. 
Sprechſt von 86. 


L' Interprete, 


französisches Journal für Deutsche, 


Thelnterpreter 


englisches Journal für Deutsche, 


1. Interprete, 


italienisches Journal für Deutsche, 
mit erläuternden Anmerkungen, 


alphabet. Voeabulaire u. Aussprache- 


ezeiehnung des Englischen um 
Itallenisehen. 
Herausgegeben von EMIL SOMMER. 


Wirksamste Hilfsmittel bei Erler nung obiger 3 
Sprachen, namentlich für das Selbststudium; zugleich 
vorzüglichste, schon mit den tescheidensten Kennt- 
nissen verwendbare franz., engl. u. ital. Lectüre. 
> Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschied. Quartalpreis jedes ders. (Post, Buchh. 
od. direct) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. ö. W., 2 frs. 50), 


Woöchentl. 1 Nummer. 


auch in Briefm. einsendbar. 
PROBENUMMERN GRATIS. 
Edenkoben (Rheinpfalz). 
Die Expedition. 


Zerue Franzöſiſch. 
Wir empfehlen zu dieſem Behufe die in E. H. 


Mayer's Buchhdlg. in Köln in zehnter ſehr 
verbefjerter Auflage erſchienene Schrift: 


von Dr. Gustav Ebert, Stadtgerichtsrath z. D 


Eleg. cart, Preis M. 1,50. 


verpachten. 


Inventar ift ſofort b d Bl. chplatz 3 
. — 2 * 


Näh. in der Exp 


in der Nähe 
legen, iſt Familienverhältniſſe halber abzugeben. 

Adreſſen unter N. G. in der Exp 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Verlag von A. Gemeinhardt in Strehlen. 
Eine ländliche Bäckerei in der Nähe Stettins mit 


mit Drehrolle und 


Eine Milchpacht, ca. 250 —350 Liter Milch täglich 


’ 


von 2 Städten, welche an der Bahn ger 
ition dieſes 


auch nicht, daß eine Anfrage von Erfolg geweſen 
wäre. Was hätte der Trödler Ihnen jagen können!? 
Weiter doch wohl nichts, als daß ein in Lumpen 
gehülltes Weib ihm den Ring angeboten und er 
ihn gekauft hat.“ 

„An der Hoffnung, daß ich mein verlorenes Kind 
wieder finden werde, habe ich bis zum heutigen Tage 
feſtgebalten; dieſe Hoffnung wird mich ine Grab 
begleiten“, entgegnete der Antiquar, tief auf⸗ 
athmend. 

„Ich begreife das, erwiderte der Graf ruhig, 
„aber daß dieſe Hoffnung ſich jetzt noch verwirklichen 
könne, vermag ich nicht zu glauben. Wenn Sie 
den Ring zu beſitzen wünſchen —“ 

„Ach ja, ich würde Sie jedenfalls gebeten 
haben, ihn mir zu überlaſſen. Den Werth, den er 
für Sie befipt, erſetze ich Ihnen gerne.“ 

„Reden wir nicht davon! Ich finde wohl jpä- 
ter einmal ein intereſſantes Buch in Ihrer Biblio 
thek, das ich mir dafür ausbitten werde.“ 

Graf Kraſinski hatte mit dieſen Worten dem 
alten Herrn den Ring überreicht und erhob ſich jetzt 
von ſeinem Sitz. 


(Fortſetzung folgt.) 


Julius Braatz, 


Hof photograph, 
Stettin, Mönchenſtraße 19, 
im Haufe des Hoflieferanten A, Toepfer, 

empfiehlt ſein Inſtitut zur Anfertidung aller 

photographiſchen Arbeiten. 
Aufnahmen täglich von 9—3 Uhr bei jeder 

Witterung. Ausführung künſtleriſch, bei civilen 

Preiſen. 


Ein Vergnügungs⸗Local in der Nähe einer Gym⸗ 
naftalftabt, verbunden mit ziemlich großer Landwirth⸗ 
ſchaft, wird zu kaufen geſucht. j 

Wo? jagt die Expedition dieſes Blattes. 

Ein neugebautes Grundstück, welches feſte Hypo⸗ 
theken und 3000 M Ueberſchuß hat, iſt mit 18000 M. 
Anzahlung durch mich zu verkaufen. . 
N. Salomon, Friedrichſtr. 8. _ 


Ein Gut, nahe Stettin, ca 600—1000 Morg. g. B, 
m 20,000 Thlr. Anz ſof. gef Block Auguſtaſtr 56, Sh. J. 


Eine Bäckerei ſofort zu verpachten 5 
Zabelsdorferſraße 37. _ 


Ein Materialwaaren⸗Geſchäft 


mit guter Kundſchaft iſt zu verkaufen. 
Näheres im Cigarren⸗Geſchäft 


n 


von nn Nier, 
Schulzonstrasse 41. 


Alleinige Weinhandlunz nobst Wein 
stuben zur Eiuführg. garant. roinar ungegypstcı 
franz, Natur-Weine u. Champagner zu 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis 

Neu! Stamm- Frühstück: & 55 Pig., inc) 
/ Liter Wein 90 Pfg. 

Table d’hote von punkt 1—4 Un 
a Convert Marx 1.20 im Abonnement Mark 1 

Sonntag Mittags-Menu: Üchsen- 
schwanz-soup, Teltower Rübchen mit Ham- 
mel-Cotelett, gespicktes Rinderfilet mit Ma- 
deira-Sauce und Pommes de terre frites, 
Compot und Salat, Baiser mit Schlagsabı e, 
Butter und Käse, 

Sonntag Ab-nd-Menu: Consomme 
mit Klösschen, Sardinen a Thuile, Kalb- 
steak, Sauce picant, Grünkohl mit Castanin 
und Beilage, Hasenbraten, Compot u. Salat, 
Wein-Gelee mit Schlagsahne, Butter u. Käse 
mit Pumpernickel, 

Montag Mittags-Menu: 

Potage a la Windsor, Goulasch mit Kar- 
toffeln, Rothkohl mit Kartoffel- Puree und 
Schmorwurst, Rippespeer, Compot u, Salat, 
Butter und Käse, 


Montag Abend-Menu: Majonnaise 
von Fisch, Filet, Sauce au Madeira,‘ Rosen- 
kohl mit Cotelettes, Kalbsfricandeau, Compot 
und Salat, Pflaumen, Tortelettes, Butter und 
Käse mit Pumpernickel, 


eisen vn jode- Tagerzeit 
Austern per Dtz. 0,90 Pf. u. 1,60. 


ETHERNET TEN BORKEN N 
Thalia-Theater. 


Heute: 
2 große Extra-Vorſtellungen. 
Montag: Große Vorſtellung. 
Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten. 


Alles für's Kind. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Anfang der Vorſtellung Lane Uhr. 
Entree 50 Pf. 


O. Reet. 


Stadt - Theater. 


S 31. Oktober: 


Male: 


Zum 1 
Die Fledermaus. 
Operette in 3 Akten von Johann Strauß. 
Gefängniß⸗Direktor Frank — — Direktor Schirmer. 
Montag, den 1. November: 1 
um 15. Male. 


Krieg im Frieden. 
F. 


Luſtſpiel in 5 von Moſer und 


Feder. 
Dramalet in 1 Akt von Sigmund Schleſinger. 


Lung en 
und 
Magenleiden geheilt. 


An den kaiſerl und königl. Rath, Hoflieferanten 
der meiſten Souveräne Europas, Herrn Johann 
Mol, Beſitzer des goldenen Verdienſtkreuzes mit 
der Krone, Ritter hoher Orden. 
Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 
Ich fand nach der 19. Flaſche Ihres Johann 
Hoff'ſchen Malzextrakts (Geſundheitbier) meine 
quälende Leberkrankheit kurirt und habe wieder 
guten Appetit bekommen. Andere Biere durfte 
ich nicht trinken, und nur Ihr Malzextrakt war 
im Stande, mich wieder herzuſtellen. 1 
Ich bin bereit, jedem ähnlich Leidenden hierüber 
Aus kunft zu ertheilen. 
Berlin, 7. Februar 1880. { 
F. Eiſen, Michaelkirchplatz 8. 
Da Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier meiner 
Frau ausgezeichnet gut bekommt, jo möchte ich 
den Gebrauch deſſelben fortſetzen und bitte Sie, 
uns per Bahn 28 Flaſchen Malzextrakt zu ſenden. 
Lübeck, 8. Februar 1880. 
9. Gens, Direktor der Akadem. Muſikſchule 
Die erhaltenen 11 Pfd. Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokolade, ebenſo die 6 Flaſchen Malz⸗Extrakt 
Geſundheitsbier habe ich gegen mein Magenleiden 
mit dem beſten Erfolge gebraucht. 
Eiſenwerk Groeditz, 5. Februar 1880. 
Wilhelm Klemm. 
Alt⸗Bleſſin, 30. Januar 1880. 
Erſuche um Zuſendung von 2 Pfund Eiſen⸗ 
Malz⸗Chokolade, welche mich ſehr ſtärkt. 
Ferdinand Kunert. 
Preiſe ab Berlin: 6 Flaſchen Malz⸗Extrakt⸗ 
SGeſundheitsbier inel. Fl. 3,60 Mk Concentirtes 
Malzextrakt mit und ohne Eiſen a3 Mk., a 1½ Mk. 


23 


u 21, Me. — Gijen-Malz-Chofolade 1 5 Mk., 
u Mk. — Malz⸗Chokoladen⸗Pulver a 1 Mk. 
und a ½ Mk. Bruſt⸗Malz⸗Bonbons a 80 Pf. 


Verkaufsſtellen in Stettin bei Th. Zimmer- 
mann, Fr. Marquardt; Louis 
1 Sprink—brünhof; Gross 

Alt-Sarnow. 


Wildfelle u. Felle 


aller Art, namentlich: 


n Ben 

ger „Rglzwanrenhändiern 1 

I balte i n gut aſſor A um 

4 . 455 Ale aller rt als, Ei 
zuverläffige Bezugsquelle empfohlen. 


Jol tdr Bedienung, billine Nreiſe 


"Gummi- und Guttapercha- 


Waaren! 


Gummi-Schuhe, 
„ Sohlen und Absätze, 
„ Regenpaletots, 
„ Damen- und Kinderschürzen, 
„ Kämme, Sauger. 


Gummi-Bett-Unterlagen, 

Luft- und Wasserkissen, 
Spritzen, Eisblasen, 
Strümpfe, Leibbinden, 
Wärmflaschen, Wannen. 


S SS NM 


Gummi-Matten u. Läufer, 
Schläuche, 

Platten, Ringe, 
Schnüre, Packungen, 
Klappen, Scheiben. 


8 


Gummi-Thürzieher, 
„ Fensterverdichtungsröhren. 
Guttapercha-Platten, 
* Papier 
und alle ſonſtigen techniſchen, chirurgiſchen, 
Spiel- und Kurzwaaren⸗Artikel en gros & 
en detail empfiehlt 


Oscar Richter, 


Sperialität: 


Gummi- u. Gnttapercha-Waaren, 
Reifſchlägerſtraße 12, am Heumarkt. 


> H. Müller, 
—— VDTeutſcheſtraße 5. 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager mit anerkannt guten 
engliſchen Banden, die nicht hart werden. 

Gebrauchte billig von 120 Mark an. 


Wagen⸗Fabrik 
in Frankenſtein i. Schleſ. 


empfiehlt ſich zur ſchnellen Anfertigung aller Sorten von 


Wagen und Schlitten. 


Prompte Bedienung, 
billige Preiſe unter u Garantie zugeſichert. 


ei Mk. — Malz⸗Chokolade pr. Pfund 1 3%, ME. 5 


welcher alle bisherigen an Haltbarkeit, Farbe und Deckkraft übertrifft, dieſer Fußboden⸗C lanzlack kann 2 mal] Pfandbriefen; ſowie Vermittelung des An⸗ u. B 


iu Die Berliner Industriehalle. von 
H. Wolf, Berlin, 80. Naunyn⸗Straße 62, liefert 
Streng reell für den unglaubliel 
seheinenden billigen Preis von nur 
10 Mark nachſtehende, für jeden eleganten 
Herrn unumgänglich nothwendige, 
sehöne und zweekmässige Gegen’ 
stünde. 


Wir haben in Folge rückgängiger Konjunktur und auch ganz beſonders 
günſtiger Einkäufe 


ganz außerordentlich bedeutende Preisherabſetzung 


jammtliche Qualitäten unferes 
Lagers von Leinewand und 
Baumwollwaaren 


eintreten laſſen, und empfehlen — in unſern eigenen Werkſtätten als beſonders 
günſtig zum Verarbeiten auf der Maſchine erprobten Qualitäten — 


beſtes Elſaſſer Hemdentuch und 
Haustuch, Chiffons, Shirtings, : 
Madapolams, Dowlas u. Holland, 


? Hundert Sils Yacelegante deten auf fell 

Negligeeſtoffe u. Parchende 10. Sie ir ge ke e a 

bei unſerer bekannt reellſten Bedienung u en e m as Merfgaud 
weſentlich unter den bisherigen, auch 

fchon fo ſehr billigen Preiſen. 


12. Ein feines echt neuſilbernes Taſchenfeuerzeug. 
„Als ganz beſonderen 


Jeder einzelne Gegenstand pilyet ſchol 
'Gelegenheitskauf! 


ein pafiendes Geſchenk Alle Gegenstände zu‘ 
empfehlen wir einen großen Poſten 


sammen werden francese (Verpackung wir 
vorzügliche Elsasser Piqué-Parchende 


nieht berechnet) für den äußerſt billigen Preis vo 
zu Nachtjacken ete. 


nur 10 Mark gegen Nachnahme oder Einſendun 
des Betrages verſendet. 

weit unter bisherigen niedrigſten Fabrikpreiſen. 

Zuſchneiden ſämmtlicher bei uns entnommener Stoffe koſtenfrei. 


Zahlreiehe Anerkennungen liege 
vor. Preiseourante anderer Artik 
} } 72 | 
Hebrüi er Aren 
m 522 . | MIC Hi een ar 


gratis und franeo, 
Tee ENTE N RG BR 


H. Wolf, Berlin, SO, 
Naunyn⸗Straße 62. 
6 N | | | iders | 
Cue E El erlin, 
eee Andere landw. Maſchinen nach den neueſten Conſt. 
gro ße Illuſtrirte Preis⸗Courante franco. 2 


Größtes Geſchäft 25 era an Bijouterie⸗ und 
8 7 e 8 Hit p 52 0 Elegante Wagen. 
Gebrüder Aren, 


NB Jeden dieſer 12 Gegenſtände liefere einzel! 
Landauer, Coupé, Broom, Whiskis, Ajis. Halbchaſſel, 
iteſtr. 33 
3 eg En man: Brei E 75 + 


& 1 ME. unfrankirt 

Jagdwagen, 27 u. aſitzig, m. Langbaum,, Anericaid 

Breaks, ſämmtl. Wagen ſpurig mit u. ohne Langb., I 
ſehr billigen Preiſen. 


F. Adolph Schumann, Berlin, , Preitestrasse 4, 
Porzellan-Manufaectur, gegründet 1835. 


Nach Vereinigung unseres Engroslagers mit der Detailniederlage empfehlen wir unsere 
altbewährten, vorzüglichen Fabrikate ln grossartigster Auswahl, 


5 5 

Hoötel- und Casino-Einrichtungen, Aussteuern etc. — 
liefern auf das Prompteste zu Engrospreisen. a 
Speiseteller, flach u, tief a Dtz. 2,50 u. 3 M. Tafelserviees für 12 Personen — 90 Stüek — | 
Tassen verschiedener Facons à Dtz. 2 u, 3 M. weiss 36 M,, fein decorirt 85120 M. 
Waschservices, bunt à 5,50, 7,50 etc. 
Kaffeeservices, fein decorirt, für 6 Pers, G10 M. 
Kaffee- u, Theeservices f. 12 Pers., hochf. 1845 M. J 


„Ein prachtvolles Photographiealbum in Leder gr 
bunden mit reicher Goldverzierung und Schloß. 
2. iz hochelegante Brieftaſche in Leder mit Gold‘ 

ſchnitt. 
3. Ein ſchönes Portemonnaie in dauerhaftem Ledel 
gearbeitet mit Broncebügel und reicher Soldpreifung 
4. Ein hochfeines Cigarrenetuis in gutem Leder m 
5 
6 


ſchöner Perlſtickerei. 


Fabrik vulkanisirter Rautschuk- [to 
u. elastischer Signir Stempel 
ILIALEN werden errichtet, 

Agenten & Reisende gesucht. 

Musterbogen gratis & franco. 


Vierſchaarige 


älpflüge 


Stahiftreicrettern nd Ref 


- 1 0 vr 
2 


Act. 
ende — für land 


. Pi: 
Be D Ri 
wirthſchaftliche Maſchi f 
. 


- 


Berlin C., Lothringerſtr. 97 


Flüſſige Butterfarbe, 
Käſelab⸗Extraecet 


in Kopenhagen 
in Flaſchen von a u. 2 Liter Inhalt empfiehlt in gar 
& en detail zu ben billigſte⸗ 


f 1 
Crystall-Trinkgarnituren, Majoliken- und andere 
Luxuswäären in grösster Mannigfaltigkeit. 


von Gütern und Meiereigenoſſenſchaften 
berechne ich ſtets zu höchſtem Cours und 
ſtehe mit Caſſa ganz nach Wunſch zu 
ienſten. 
Gefällige Offerten mit Angabe des un⸗ 
gefähren wöchentlichen Quantums erbittet 


Die Butterhandlung 
von 
Heinrich J. Lehmann, 


Berlin, W., Wilhelmstr. 30. 


Der als vorzüglich wirkend anerkannte, aue den beiten Heilkräutern der Melt zuſammengeſeßteß 
* E ; 


Huffifche . 1. | 
#=- Blutreinigungs-Kräuter-Thee = 


des Doctor Vasile 

iſt nur echt und unverfälſcht durch Unterzeichneten zn beziehen. 0 

Dieſer Thee reinigt gründlich Blut und Säfte, 
entfernt vollſtändig die unreinen, abgelagerten strantheiteftofte, ii ballet wh, Argen lkaerſche ebe 
Skrophelkrankheiten, Drüſen, Entzündungen, Beſchwerden der Harnorgane; e ee 
Unterleibs⸗Verſtopfungen, bei Lungen⸗, Bruſt⸗ und Gelenkſchmerzen. 

½ Pfund nebſt ärztlicher Gebrauchsanweiſung 2 Mark. — 1 Pfund 3,50 Mark. 

Auch iſt durch Unterzeichneten zu beziehen 


Das berühmte Russische, Universalpflaster 


des Doctor Vasil 8 
anzuwenden unter Garantie und mit 1 4 Erfolge 
bei Brust, Lungen“, Athembeſchwerden, bei gichtiſchen Schmerzen, bei Krebs, Fiſtel, Karbunkel, bei 
Geſchwüren, Flechten, Wunden, bei erfrorenen Gliedern und aufgeſprungener Haut. 
1 Packet nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Mark 50 Pf. — 2 Packete zufammen 2 Mark 50 Pf. 
Jeder Auftrag wird prompt ausgeführt. . Mühle, 
- Berlin W., Krauſenſtr 71. 


Wichtig für jeden Haushalt! 
pro Kilo M. 2,50. Fabri fü . pro Kilo M. 2,50. 


Univerſal Fußboden ⸗Glanzlack 


von Paul ſtaufhold, Berlin, S., Ritterſtraße 62. 
Während meiner langiährigen Praxis iſt es mir gelungen, einen Fußboden⸗Glanzlack zu erfinden, 


Union-Hötel 
(vormals Schmelzer), 
Berlin, 13, Jäger⸗Straße 18 

(an der Friedrich⸗Straße), * 
empf. ſich den geehrten Reiſenden. Mäßige Preiſe 
ei längerem Aufenthalt Penſion. 

Franz Hitze, 


Lebensſtellung 


bietet ſich für ein ſehr wirthſchaftl. j. Fräulein bei — 
ält. Dame (nebſt Sohn). Offerten mit Photogr ut 
W. 25 poſtlagernd Schöneberg — Berlin erbeten. 4 
Für eine größere Schiffswerft wird ein Prack 
erfahrener Meiſter für Schloſſer und Schmiede e, 
Zeugniſſe über praktiſche Thätigkeit ſind u. Kiel 
an die Annoncen⸗Exped. v. G. L. Dauſſe & 00., Kis 


einzuſenden. zz 
Annan Gelder in jeder Höhe, fit 

Hypotheken⸗ wer e 20 Jahr? 100 
oder unkündbar mit Amortiſation, erſtſtellig reg f auß 


hintereinander aufgetragen und eine Viertelſtunde nach Vollendung des Anſtrichs ſofort betreten werden Jeder⸗ 
15 im Stande, ſich nach meiner Anweiſung mit geringen often einen hochfeinen Fußboden⸗Glanzlack 
erzuſtellen. 


von ländlichem Grundbeſitz durch 
Rud. Schumacher, Bank- u. Hypotheke 
Stettin, gr. Wollweberſtraße 47. 


geschah 


# 


eh 
pbatı | 


